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Drinotratifchr Nominatioiir.

Für Präsident!
Samuel I Tilden

von New Bork

Für Vize-Präsident!

Thomas A. Hendricks
von Indiana.

Achtung, Stimmgeber!

RichterPearson bat
entschieden, dafi der

.

te September
(nächsten Mittwoch)
der letzte Tag sei, an
welchem Stimmgeber
registrirt werden kön-
nen.?Merkt's Euch,
und seht zu, daß Ihr
registrirt werdet, ehe
es zu spät ist^

Werden ssie es wieder thu ?

Noch bei fast alle Wahlen mußten
wir Klage von fern Abonnenten hö-
re, daß sie die ?Staatszcjtnng" sehr
regelmäßig, und manchmal gar nicht
erhalte. Das letztere ist besonders die
Woche vor dcr Wahl dcr Fall.

An diesem ist Niemand andcrs schuld
als die Postmeister.?wir leinen die
Radikalen. Zwar gibt es manche ch-
rcnwcrthe Männcr nier ihnen, aber es
sind das nnr Wenige.

Bereits jetzt )chon fangen manche der
selben an, ihre Niederträchtigkeiten wie-
dcr.ansznführc. So meldet die Pitts
bürg daß Klage wegen jenem
Blatt cingtlanfcn seien, indem man sie-
wisse Reden und Snpplcmcntc oder Er-
trablättcr und andere radikale Wische in
der 'Dosc' verpackt, vorgefunden ha-
be! Ist das nicht scheußlich? Kein

Postmeister och irgend Jemand sonst
hat ei Recht, eine Zeitung zu öffnen,
und andren Lesestoff hineinzulegen. Da
aber die Wahl jetzt kommt, so müssen

- alle niederträchtige Mittel und Kniffe
aiigcwcydct werde, um das Volk zu

'

bethörcn. Wann wird wohl die
Schwiiidlcrbande ausgerottet werden ?

Der Wahrheit die Ehre.
Wie wir hören, ist Herr Joseph

Grafs vonßcavcr Falls, Bcavcr, Co.,
wiederum ein Candidat für die Gesetz-
gebung, von welcher er die beide letzten
Sitzungen ein Mitglied war.. Es freut
uns dieses recht sehr, den Hr. Grass,
war ei ehrenhafter und redlicher Ge-
setzgeber.

Da wir nun aber vorletzten Winter
einige scharfe Bemerkniige über Hrn.
Grafs, in Bezug seines Verhaltens beim
Abstimmen des Lokal-Option-Gcsctzcs
machten, so halten wir es für unsre
Pflicht, hier och einige Worte über jene
Abstimmung, z sage, um alle ctwai-
gen Zweifel seines damaligen Berhal-
tcns zu beseitige, denn wir wünschen,
daß Hrn. Grass volle Gerechtigkeit wi-
derfahre möge.

Als nämlich damals die Frage i

Betreff der Abschaffung des Lokal Op-
tio Gesetzes vor das Haus kam, ivar

Hr. Grass einer von Denen, welche sich
zu G uustcl, der A b sch a f fang
jenes Gesetzes erklärten. Da nun
aber Hr. G. ans einem republikanische

.County kam, nd viele Tcinpcrenzlcr
für ihn gestimmt halten, so rieihen eine
Anzahl Mitglieder der Cominillcc über
?Laster und Moralität," von welcher
Hr. Grass zufällig ein Mitglied war,
gegen de Widerruf jenes Gesetzes zu
stimmen, da ja doch eine Mehrheit der
Committcc dafür sei. Sollte es aber
vorkomme, daß es beim Abstimme vor
dem Hause an hinreichenden Slimnie
fehlen möchte, dann sollte er für
den Widerruf des Gesetzes stim-
mcn, was er auch gethan habe würde,
wäre es dazu gekommen. Daß er im
?Committcc des Ganzen" gegen den
Widerruf stimmte, geschah gegen sei
nc Wille, allein er halte sei Ehren-
wort gegeben, nd Rests war er als

'Wann zu Halle.
Daß das Lokal - Optio Gesetz im

Hanse verworfen wurde, freute Niemand
mehr den Hrn. Graff, obscho er da-
gegen gestimmt hatte, den dieses, wie
schon gesagt, geschah gegen seinen
Willen. Zwar tadelte wir zpr Zeit
Hrn. Graff wegen seines Verfahrens,
allein es geschah dieses ans Mangel a
genauer Kenntnis! der richtigen Sachtage,
die wir erst später von anderen Mitglie-

.
der erfuhrt. Unsere Freunde in Bca-
vcr County ürfcii versichert sein, daß
Hr. Graff gerade der rechte 'Mann'ist,
um sie in der Gesetzgebung zu repräscn-
tire, nd tollte niibcdiiigt wieder er-
wählt werde, was wir auch hoffe, da

' er ihrer Unterstützung vollkommen wür
dig ist. So viel zur Rechtfertigung ei
es Ehrciimanncs.

"

Dr. Otto Ute, der tüchtige Natur-
forscher und Heransgcbrr populärer na-
turwissenschaftlichcr Schriften zc. starb
am 7. August zu Halle a, d, S,, Deiilsch-
landZ

Republikanische Blättir über Gou-
verneur Tilden.

Als Gov. Tilden vor zwei-Jahren
als Govcrnörs Candidat von New Bork
nominirt worden war, konnten die repu-

blikanische Blätter sucht genug Worte
des Lobes zu Gunsten des Hrn. Tilden
bringe. Sic hoben ihn fast bis in den

Himmel. Hören wir, was sie damals
von ihm sagten:

sciiNicheS Am.' (N. ?I- Tvening 'pest.)

Aerd.ich erhoben." N. ZI. Mait.)

mokrat." (t'ech'ort Journal.)

?Niemand wird seine Rkspclial-il>i.>l in Ab
rede stellen oder seine Zähtzsseit bezweifeln."

nr vebenFreise war eme arbeiisanic iint iitzli-
ehe." (liea Herald.)

Herr Tilden und werden ichlS

Erpre^.)^

fikation für ein Ami." IN. PI. MraphirZ

i!barakirr, dcsircn, und scinc qr,M
das Iwrcdy'chc Ticbsgcsiiidri ibn scibss in

tTro AchlgZ

Pom i>,>icnwc>. U-ni.Un. a-.>-?,n.,

Wir haben diesen Auszügen nichts
nachznfügcn, als nscrc Verwunderung
darüber, dapcinigc der oben erwähnten
republikanischen Blätter, welche Herrn
Tilden vor zwei Jahren als einen so
durchaus tüchtigen und ehrlichen Mann
kannten, jetzt anf einmal eine Menge al-
ter Sünden von ihm zu berichten wisse,
nd sieht dieses jedenfalls sehr stark da-
nach ans, als wenn diese Sünde nur
in der Einbildnngskraft gewisser republi-
kanischer Politiker entstanden wären. ?

Wen Herr Tilde ei so großer Sün-
der wäre, .wie diese rcpnblik. Zeitungen
ihn darzustellen suchen, so wiinderl es
uns wirklich, warum sie jene Fehler nicht
schon vor zwei Jahren erwähnt habe.

Politische Lcucht-Kiigclil.
. Tilde nd Hendricks - Clubs steige

in allen Ecke und Ende wie Pilze auf.

Hauplorga der Israeliten, hat sich lue
Tilden und Hendricks erklärt.

Gen. Kilpatrick, welcher seit zehn
Tage im Staate Indiana herumreist,
hat eine Brief an Mr. Haycs gerichtet,
worin derselbe anzeigt, daß der Staat
Indiana mit überwältigender Mehrheit
Demokratisch gehe wird.

Gouverneur HaycS hat das Gesetz
nntcrzcichuct, welches die Gehalte der
Staats- und County Beamten um fünf
Millionen per Jahr erhöht. Gov.
Tilden hat das Gesetz unterzeichnet, Ivel-
chcs die Taren des Staates Ncw-Bork
acht Millionen Dollars rcdnzirt.

Richter Krekel, der zu St. Louis,
Missouri, einige Whiskeydicbc vor sich
halte, hat die republikanische Partei vcr-
lassen und ist für Tilden und H.ndricks
hcransgckommcn.

Gen. Gco. B. MeElellau hat sich in
einem öffentlichen Brief für Tilden und
Hendricks erklärt.

Die Ncgerprediger Garland H. Whi
lc von Nord Carolina und l>r. ?-

gel. von Richmond. Ba., hallen in de

Südstaatcn interessante Stnniprcden.
Der Achlb. Conrad Krcß von Shc

boygan, Wisconsin, welcher die Stim-
iniig seines Hcimalhstaates (Wiscon-
sin) genau kennt, glaubt, daß Wiscon-
sin etwa 15,666 Stimmen Majorität
für Tilden und Hendricks abgeben wer-
de, zumal die Deutschen de? Staates na-
hezu einstimmig für dao demokratische
Ticket sind.

Ter Achtb. Georg B. Enrlis, ei-
er der beste und berühmtesten Staats-
männcr von Massachusetts, hat sich für
Tilden erklärt.

Ebenso Hr. Hiram Barne, Eollcklor
von New Bork unter Präsident Lineal.
Er sagt - ?Ter Unterschied zwischen Till
den und Hohes sei der, daß Haycs keine
Reform oder Besserung einführe könne,
weil seine Partei dagegen sei, während
Tilden cS hinlänglich bewiesen habe, daß
er sähig ist, Reform einzuführen, ob sei
ne Partei c? wolle oder nicht Anf ei-
nc solchen Mann wie Tilden könne
man stolz sein.

Richter I. W. Fischer, früher i
Eoliimbia, seit mehreren Jahre adcr in
Wyoming Territorium wohnhaft, ist
gegenwärtig anf Besuch t>ci seinen
Freniiden in Laiikastcr Eonnly.

Offene Anklagen.

Thatsachen sprechen
lauter denn Worte.

Hört, was deutsche Ne-
publikancr sagen.

Adresse dcr deutschen Liberalen nd
Republikaner von Chicago.

T ciiisch-omirikanische Miibürgcr!
Als dcutsckpanicnkanische Bürger, die

bisher dcr republikanischen ud libera-
len Partei angchöilcn, niiterbrcitcn wil'
Euch hiermit nserc Ansichten in Betreff
dcr bevorstehenden Präsidcnleinvahl.

Wir würden den Sieg dcr rcpublika

ischcn Partei als ein großes Unglück
für die Republik betrachten, den ein

solcher Sieg wäre gleichbedeutend mit
einer Verlängerung des Graut schcnßc-
gicittiigssystcms. Nnr in dem Ecsolgc
des demokratische Präsidciitschaslkandi-
datcn erblicken wir die mögliche Ersül
lang nuscrcr Hoffnungen für das Wohl
und die Zukunft des Landcs Idie-

scr Ueberzeugung, die sich uns durch
manche traurige Erfahrung aufgedrängt,
werden wir ich folgende Gründe be-
stimmt !

Die republikanische Partei hat de
Zweck ihrer Organisation überlebt, denn
die Abschaffung der Sklaverei ist seil
Jahre eine unwiderrufliche Thatsache,
die Rebellion ist ledrückl, die Abän.
dernngcn dcr Verfassung sind sicher ge
stellt nnd werden im Lüden wie im
Norden als Fnndamcntalgcsctzc aner-
kannt, nnd deßhalb ist das Streben die.
scr Partei, an dcr Spitze dcr Regierung
zn verbleiben, nachdem das gcniciiisamc
Ziel des Parlcivcrbandes erreicht, nnr
ein Kampf um die Verlängerung nnd
Befestigung ihrer Macht, eine Jagd nach
Aenilrrn und nach Beule. Jede Par-
tci, die so lange Jahre hindurch die Zü-
gel dcr Regierung gehandhabt, wie die
republikanische, wird zuletzt corrupt und
ainentlich die Geschichte der jetzt herr-
schenden Partei liefert unzählige Be-
weise dieser' >unnistößliche Wahrheit.

Sic hat in de letzten Jahre die
Ehre dcr Nation hier nnd im Auslande
geschändet.

Sic hat durch ihre Vcrderbheit de

Befürwortern dcr monarchischen Regier-
ngssornl die triftigsten Argumente ge
gen die Republik geliefert.

Sic hat den Civildicnsl dcr Landcs
i einem solchen Maße corrn in p i r t.
daß das öffcnilichc Bcamlenthnm den

letzte Rest dcr Achtung des Volkes ver-
löre hat.

Sic hat 'das Herr dcr Bundesbeain-
te ans beinahe hnndcrltausend Mann
erhöht, dieses Hccr a!s politische Ma-
schine organisirt und zu ihren ehrgeizi-
gen und nnlantcr Zwecken mißbraucht.

Sie hat den Stcnerbclrng wissentlich
geduldet und das der Ncgicrnngskassc
entwendete Geld benutzt, um die Wahl-
kampagnen ihrer,.g r o ßc Männ c r"
zu sührcn.

Sic hat das Volk de in o > ali st rt,
indem sie mit dem der Regierung gestoh-
lenen Gelde die Stimmen der Wähler
kaufte. Die letzte Eongrcßwahl im
-">ten Distrikt dieses Staates liefert einen
der vielen uiiuinftößlichcn Beweise die-
ser Anschuldigung.

Sic hat alle Versprechungen mit Be-
zvg ans E> vi ld i cnst-Reform ehr-
los gcbrochc, und während sie das
Rcsttinplionsgesetz ini Congresse an-
nahm, absichtlich kcinc Mittel zu dessen
Ausführung bewilligt, und soiiiit das
Volk belogen und betrogen.

Sic hat die Corrnption in der öffent-
lichen Verwaltung dem Bcntcsyslem des
Präsidenten Jackson zur Last gelegt nd
in den ltingcn Jahren ihrer ununlcrbro.
chcncn Macht kcinc einzigen ehrlichen
Schritt gethan, um dieses System abzu-
,ändern.

Tie hat i ihrer letzten Nntional-Con-
vcntion bewiesen, daß die Majorität ih-
rer Führer die Maschincii-Politik von
Blainc, Morton und Conkling billigt,
und daß nahezu die Hälfte der Partei
dem corrnptcn Er-Sprcchcr des Reprä-
sentantenhauses enthusiastische Bewun-
derung zollt.

Sic har die B ndeSländcrci c n
und öffentlichen Gelder vc r sch w ende l,
ad republikanische Congreß-Repräsen-
tauten habe de Eisenbahn Monopoli-

sie ihre Stiniincn und ihren Einfluß
verk a ü f t-

Sic hat seit 1872 absolut nichts ge-
than, in das Zutrauen der Liberale
wieder z gewinne. Im Gegentheil,
die Beweise der verrotteten Zustände i
allen Schichten der Partei bis hinauf
zu dem Cabinct des Präsidenten sind
seit 1872 nur deutlicher zu Tage gctre-
tcn. Bclknap und sein schamlos,r

Schwindel und seine wunderbare Frei-
sprcchuiig durch einen republikanische

Senat haben erst kürzlich den Gerechtig-
keitssinn des Bolkes empört. Das
Sündenregister dieser Partei istmit
de letzten Jahren nur größer und

abschreckender geworden und wer
ihr daher in 1872 den Rücken wandte,

kann ihr als coiiscqncnter Mann i
1876 nicht die Hand reichen.

. Sic prahlt damit, die Intelligenz des
amerikanischen Bolkes in sich zu vereinn
gen. Sie hat bewiese, daß dies zum
große Theile die Intelligenz ist, die
gewandt und geschickt den politische
Einfluß zu persönliche Zwecken p r o-
st i t u ! r t und sich durch politische
Schacher bereichert! die Intelligenz fer-
ner, die den P nrita iS iu s als
Dogma hinstellt, und das Bolk in sei-
ner sozialen Freiheit beschränkt.

Die ehrgeizige und selbstsüchtige Poli-
tik dieser Partei macht die Wiederher-
stellung der Eintracht zwischen dem Nor-
de und.Süden z einer Unmöglichkeit.
Obschon der Krieg gegen die Rebellion
seil mehr als zehn Jahren beendet, läßt
sie keine Gelegenheit vorübergehen, die
?blnligc KW" z erweitern, den alten

Haß und die alte Borurthcilc wieder
nufzufrischcn und das ?blutige Hemd"
ans die Partcifahiie zu pflanzen. Wir

glauben a die wahre Wiederherstellung
dcr Union, an die Wiederherstellung dcr

Eintracht zwischen Nord nnd Süd.
Wir halten die Gmiclsccnc im Sü-

den für eine unausbleibliche Folge des
infamen Regimentes und dir Hetzereien
dcr republikanische Schnappsäcklcr, und
für de unvermeidlichen Ausbruch dcr
temporäre Unzufriedenheit, die durch
die plötzliche Erhebung des Sklaven zum
polilischcn Herrscher entstände ist?Eine
so radikale Umwälzung in dcr politi-

schen Stellung einer gcknechteic nd

unwissenden Rare ist einfach möglich
ohne diese bcdanerswcrthcii Folge.
Weder das Bolk des Südens, noch die
demokratische Partei ist pcraiitworllich

für diese isorlirten blutigen Auftritte.'
Die Zeit und eine gercchle, energische,
und unparteiische Regierung werden
auch diese letzte Wunde des Südens hei-
len. Allein man löscht kein Fcner, in-
dem man Ocl hineingießt, nnd heilt
keine Wunde, indem man den Verband
löst und gewaltsam die Narben aufreißt.

Ans diesen Gründen können wir dcr
republikanische Partei unser Pcrlraiic
nicht zuwenden. Auch glauben wir
ichi, daß Hie wcn i g c L.i ber a-
len, die den/'cpnhlikanischcn Präsi-
dcnlschaflscandidaten niUcrstütze, im
Stande sein werden, ihn zu leiten
nd crsolgrsich zu beeinflussen. Wir
glauben nicht, daß dieser Eandidal die
geringste Aussicht anf Erfolg babcn
kau, wenn er sich nicht dcr offizielle
Wahlmaschinc dcr herrschenden Pailci
bedient nnd sind überzeugt, daß er die
Mitwirkung nd Unterstützung von
Blainc Evnkling. Eamcron, Loga,

Charles B. Farwcll nnd Eonsorlcn nicht
erlangt hat, o h c diesem und
dc m v oli ihnen rcpräsc lin
te ii Elci clc entsprechende

Z n g c st äiidnissczii m a ch e n.
Wir glauben nichl, daß er selbst die ö-
Ihigc Energie besitz!, die Reform in ei-
ner Partei durchzuführen, in dcr das
corrnpie Elciiicni in ü berwicgc-
dcr Majorität ist. Sei No-
ic und scinc B e r g a n g c -
heil biel c keine lKara nt i e
fcki rdicZ ku f t. Um mit dcr
bekannte New Borkcr Adresse der Li-
berale zu sprechen:

?Wir keinen Eandidalcn niiicrslützcn,
tum dem nicht öffentlich bekannt ist, daß
er diejenigen Eigcnschaflc deS Berstan-
des nnd des Charakters besitzt, welche
die crireAufgabe dcr Reform verlangt."
ISamuel I. Tilde hingegen, dem

demakraiische Präsidenlschafiseandida-
len, eisslicken wir den Mann für die
schwere )sblh dieser Zeil. Sei Name
allein schon ist eine Garantie für die Re-
sau. -Er ist durch keine Bersprechnn-
gen an corrnpie Elemente gebunden, ihn
nnlerstntzcn keine ?Ringe" und Verlan
düngen politischer Nanbriiler. Scinc
Nomiiiaiio ist das Resultat des nnwi-
dcrslchlichen Willens des Bolkes, einen
ehrlichen, energischen und fähigen Man
an dcr Spitze dcr Nation zn sehen.
Schon Charles Francis Adams jr, ci-
ner der'Leilcr dcr Liberalen, nannte sei-
nen-Nanieii tcr stürmische! Bestall
in dcr New Borker Eonferrnz. Er hat
bewiesen, daß er den Mnlh nd die
Fähigkeit hat, einer ehrlichen Pennal-
tnng der öffentliche Angelegenheiien
Bahn zn breche nnd die Diebe pd

Schurken ohne Unterschied dcr Parier
dem strafenden Arm deiGcrechtigkcil
zn überliefern. Seine Fähigkeit nd
sein Rcformcifcr haben seit lange einen
ationnlcn Ruf. Es bedarf nicht dcr
Versicherung seiner persönlichen Freu,
de, daß er seiner Aufgabe gewachsen.

?Es wird uns ehrliches Geld geben,
wie er uns eine ehrliche Verwaltung
gebe wird, kein Betrug Ivird seinen

cktarcn Blicken engelien ,?nd durch
seine Erwählniig zum Präsidenten
dcr Bcr Staaten hoffe wir die ur-
sprüngliche Reinheit unserer Institu-
tionen wieder herzustellen."
Ans diesen Gründe und gestützt anf

diese bei cht igten Erwartungen, fordern
wir Euch auf, mit uns vereint für

Samncl I. Tildc n
zn wirken nnd zu stimme.

Edmund Jüssen,
H. Dilgcr,
F. Banmann,
Ed. Rummel,
PH. Stein.

Comite.
Chicago, im Anglist 1876.
Obige Adresse wnrde von Hrn. E d-

m nndlüssc n, dem Schwager von
Earl.Schnrz verfaßt, nd lull einer Ver-
sammlung nnabhäiigigcr Republikaner
in Chicago aiigeiioiiimc. Die Adresse
erhielt an einem Tage die Unterschrift
von nicht weniger denn IKS dcr cinflnß-.
reichsten deutsche Bürger Chicagos, di?
bisher zur republikanischen Partei ge-
hört hatten.

Dcr Krach unter den Kohlcn-Com-
Plignitii.

Unter den großen Kohlen-Compag-
nien bestand schon seit Jahren eine Ver-
bindung, um den Preis und die Pro-
duktion der Kohlen zn regnlircn, und so
theuer wie möglich z verkaufen. Die-
ses Monopol erlitt un letzte Wockr ei-
ne furchtbaren Krach, indem die Lchigh
Valley Kohlen Eonipagnie dieser Vcr-
buidiing nicht mehr Hülse leisten, oder
beistehen wollte. Die großen Compag-
nien halte den Kohlciimarki uytcr sich
vertheilt und jeder derselben eine be-

stimmte O.nanlität zugemessen. Die
Lchigh Company, mit Asa Packer an
dcr Spitze kömmcrtc sich aber nicht da-
ran, sondern versandte so viel .Kohlen,
als siccbcn im Stande war nnd hat da.
durch eine Vorsprnng von mehreren
hnndcrtlanscnd Tonne gewonnen, Ivos
bei den jetzige Zeiten ein ziemlich gutes

Geschäft ist. Nachdem dcr Markt jetzt
gefüllt ist, haben die anderen Eompanic
das Nachsehen. Man erwartet, daß dcr
Preis dcr Kohlen durch den Zusammen-
bruch des' Monopols herabgeheii werde,
was sehr zu wünschen ist. De Kol)-'
lcngrähcrn hat man den Lohn bisher ab-
gekürzt, während die Cvmpaiiieii den
Profit ciiisäckclten.

Stiüiipredcn sind jetzt an der Tages
NttNg,

. Carl Schurz,
die

amerikanische KiiowiiothingS und
die Deutschen.

Wir 'erkenne die Gcistcsgabeii des
Herren Schurz und dessen früheren Bc-
mühttiigcn der Eorrnplion iWashing
ton ei Ziel zn setzen vollkommen an,
nd gestehen auch gern z, daß es bis.
jetzt och keinem Deutschen in Amerika

gelungen ist, sich die allgcmcinc Achlniig
seiner Mitbürger in einem so-hohen
Grade z erwerben, als es bei ihm dcr

Fall Ivar.

Um so mehr ist zu bedauern, daß
Schurz seit letztem Herbste Alles Mög-
liche gciha hat, um sich selbst die wohl
verdiente Loorbccrcn vom Honple z
reißen, was ihm auch gründlich gelungen
ist. Im vergangenen Herbste machte
die demokratische Convention de großen

Fehler, eine schlechte Plalform anzniich
mcn, die von fast alle dcmokralischc
Zeitungen ans S heftigste verdammt wur-
de. Die dtiiischc liberalen Zcilnngen
opponirlc so wie so der Wahl von Ko-
vernör Alle von Ohio, weil er auf ei
er solche Plattform stand.

Schurz war zn seiner Zeil cbst Fa
Dcnlschland. Fast nnglanb-

lich klang damals die Mähr, daß Schurz
Hals über Kops nach Amerika znrückge-
kehrt sei, und scinc Familie in Dcnlsch-
land gelassen habe, in och in aller
Eile kurz vor den Hcrbstwahlcn in Ohio
für die republikanische Partei z ?stnm
pen." Doch nein, Recht.bleiben,?

Schurz erklärte damals ansdiücklich. er
stnmpc nicht für die republikanische

Partei, sondern gegen das
(Unter versieht man das
Papiergeld'; denn sind Lumpe,'

und ans Lumpen wird das Papier ge-
macht.)

Nun ja, ein inß ja ei-
nen Name haben. Jedenfalls wnrdc

Schurz damals überall von den Repu-
blikaner, die ihn noch einige Monate
vorher mit Kol!) beworfen, und ihn ei-
nen gefährlichen Demagogen gcnannt
hatten, bewillkommnet, bewirthet, ange-
kündigt, gcpätschclt, gelobt, vergöttert,
gepriesen nd was noch alles mehr,
während seine langjährige wahre
Frcnndc (ohne Ausnahme) über einen

so unerwarteten und dabei ganz im-

nöthige Schritt bedenklich den Kopf
schüttelte. Man wehrte sich gegen die
Annahme, daß Schurz durch persönliche
Zwecke zu einem so außerordeiillichc
Schritt sich habe verleiten lassen, ohne
aber im Stande zu sein, einen Grund
für denselben zu sindcn.

Jedenfalls litt dadurch das nnbcding-
te die Deutsche bisher
in ihn gesetzt hatten, ganz gewaltig?-
doch wnrde die Sache mit dem Mantel
der Liebe zugedeckt.

Als Schurz sich dieses Frühjahr ans
eine so energische Weise bei der New
Borker Conserenz betheiligle. und gewiss
serinaßcn das-Hanpt derselben war, kehr-
te das Vcplranc zurück er war noch
einmal der alte Carl Schurz.

Diese Conserenz empfahl die Nomi-
Nation von B r i st o w anf rcpnblikani

scher und von Tilden anf dcmokrati-
scher Seite, und safte auch den folgen-
den Beschluß -

Als nun Haycs von den Republik-
ner nominirt war, schrieb die ?West-
lichc Post", das Organ des Er-Sena-
tors Schurz:

te."
Nu haben aber bekaniltlcch die De-

mokraten inTildc ihre besten Mann
ominirt, nd trotzdem ist die ?Wcstli
che Post" für Haycs!

Schurz hat einen langen Schreibe-
bricf erlassen, worin er seinen Schritt z
beschönigen, oder sogar als eine Noth-
wendigkeit zu schildern sucht, ?allein

außer einige ?Administration Papcrs"
sieht Niemand die Sache so an. als er
selbst.

Schurz hat diese politische Wendung
das Vertrauen des Dcutschthuins in
Amerika gründlich verloren, und es
dürfte ihm sehr schwer falle, es jemals
wieder zu gewinnen. Mit dem Bcr-
trauen ist aber auch aller politischer Ein-
fluß, den er bisher über die Deutschen
hatte, verschwunden.

Die Admtnistratioiis Partei hatte ge-
hofft, daß, sobald Schur z sich für
HaycS erklärte, das gcsanimtc Deutsch-
thum wieder in ihr Lager zurückkehre
würde. Die Amcrikancr haben nocls
immer nicht gelernt, daß der gebildete
Deutsche kein Know-Nothing ist. und

sich durchaus von Niemandem zu einer
politischen Handlung verleiten läßt, die
er nicht billigen kann. Kein Mensch,

selbst Carl-Schurz nicht, hat das deut-
sche Element i der Tasche, aber das
können die amcrikanischrn Know No
things nicht begreife, weil sie selbst
zu sehr an die Partei-Peitsche gewannt
'sind, und das ?Sch hnagcl fressen"ans dem Kruiidc verstehen.

Der Ucbertritt von Carl Schurz in
das Administration-Lagcr ist für seine
frühere Verbündeten in so weit ein
großer Bcrlnst, als sie in ihm den fähig-
stcu Streiter verloren haben, jedoch ist
durchaus nicht z befürchten, daß sich ir-
gcnd Jemand durch sein Beispiel verlei-
ten lassen wird, gleichfalls fahnenflüch-
tig z werde.
- Selbst die geringe Anzahl Deutscher,
die sich für Hayes erklärt haben, berufen
sich niemals anf das Beispiel van Carl
Schurz, und hält man ihnen vor, daß
sie sich von ihm haben verleiten lassen,
so weise sie eine solche Behauptung mit
Entrüstung zurück.

Es ist kaum anznnchnien, daß der gc-
schcidte Carl Schurz nicht vorher gewußt
hat, daß er seinen politischen Einfluß bei
den Deutsche gänzlich verliere würde
ohne dabei in den Auge der besseren
Amcrikancr z steige. ?Die Know-
Nolhings haben, erwartet, daß er das
deutsche Votum für Haycs sichere wür-
de, allein sie haben die Rechnung ohne
den Wirth gemacht.?-Die gesinnniigs-
tüchtige Deutscycn werden troßdcm fast
einstimmig für Tilden wählen.

Nrlv- Yorker Korrespondenz.

(Z)o unscriii Tpecial-Correspondculcii.)
Ncw Bork, den 22. Aug. 1876

Obgleich der Wahlkamps augenblick-
lich noch nicht seine volle Höhe erreicht
hat, so möcht sich doch in New Bork für
den voritrthcilsfreicn Beobachter ein
Merkmal in demselben geltend, das je-
dcnfalls vi c l b cdc tcnd erscheint,
nämlich Zuversicht und Enthn-
siaSinns auf dcr Seite dcr Untcr-
stützer von Tilde nnd H endricks,
und Kcz w >in g c. I) ci t und Un-
s i ch e r heil anf Seiten dcr Unteri'tützcr
von Hancs nnd Wbcclcr. Es haben
im ihre Eonnly - RatisikalionS - Bcr-
sammlnngen die Republikaner im Eoo-per.Jnslitnte, die abhängige Demo-
kratic in Irving Hall, nnd die Tamnia
ny-Dcmokraiic in ihrer eigenen Halle
abgehalten Wie sind diese Bersanim-
lnngcn verlaufen ? Die Republikaner,
denen soviel am Erfolg ihrer ersten gro-
ße Demonstration des Eindrucks we-
gen, den sie anf die Massen ausübt, gc-
icgcu sein musste, habe kaum je in ei-
er Manors- oder Gonverncurswahl ei-
ne so zn sagen stillere, nd a Begcistc
riing ärmere Bcrsamnilnng abgehalten
Es war kein Geist nd kein Feuer in der
Sacke, nd auch die Zahl der Thcilnch-
mer ließ im Berglen!) mit früheren Bcr-
samnitiingen viel zn wünschen übrig.
Außerhalb dcr Halle ivar von dcr De-
monslralioii wenig mehr zn sehe, als
die stcls gegenwärtige, an Musik nnd
Feuerwerk sich ergötzende New - Borkcr
Slraßcnjiigcnd Die Bcrsamnilnngcii
der Denivkraien nd Unabhängigen an-
langend. so ergab sich ein ganz anderes
Resultat Die Masse, welche sich am
2-t. nnd Juli z diesen Denianslra
lionen einsanden, wogen die der Rcpn
blikancr zehnmal ans DieJrvingHall
Demokraten nd abhängigen iiißlen
ans Mangel an Rani in der H.,e eine
Bcrsammtiing im Freien organisirc,
nd die Zahl der Thcilnchmend.ii wird
nicht weniger als lö.iuii' betragen ha
bcn. 'Bei dcr Tamnia.! Hall-Demo-
slralio wor nicht nur die große Halle
überßllt, sondern es waren wie herkömm
lich drei Redncrbühnen ans der Straße
anfgcschingcn, m die sich viele Tanscnde
schaartcn. Unler den diese Bersanim
lnngc hcsnchcndcn Massen, hielt die bei
ihnen vorhersehende Stimmung gleiche
Schiiii. Man merkte es an dem Fcncr
nnd der Begeisterung deS Bolkes, daß
ihm die Sache vom Herze komme und
zn Herzen.gehe'?kurz, c war keine lah-
me Affaire wie die dcr Republikaner.

Politische Ealculoiorcn. welche darauf
gerechnet habe, daß die nnlcr den De-
mokraten herrschenden lokalen Diffcrcn-zc dem Haycs und Whcelcr Ticket Bor-
theil bringen werden, müsse sich schon
jetzt getäuscht scheu, denn dcr lokal Zwist
ruft ersichtlich zwischen de Rivalen nt
einen in so giößerc Wetteifer in dcr
Unterstützung des demokratischen Tickets
hervor. Die Zaniniany Anhänger, die
Anlitaininanitcn, die Unahhängigcn su-
chen einander im Eifer nnd Enthusias-
mus für die gcmcinsamc Sache zn über-
biete. Und nun gar das dcalschc Ele-
ment ! Bollsländigc Uebereinstimmung
tierisch! in Bezug ans Tilden nnd
H cndrick s bei den regulären Demo-
traten, den Unabhängigen und den Li-
beralrepnbtikancrn. nüd groß, sehr groß
ist die Zah! dcr.bislang regulären deut-
schen Republikaner, die dem Beispiele
dcr ersteren folge. Wenn die Dcscr-
lion ans den republikanischen Reihe
in der begonnenen Weise onbäll, so ivird
gegen de Herbst hi die Zahl der dcnl-
scheu Uiitersiiitzcr von Haycs und Whce-
jer ans das kleine Hänslei rcdnzirt sei,
welches onrch persönliches Interesse noch
a die Grantparlci gebunden ist.

Wenn wir annehmen?und die An-
nähme stützt sich anf sialistischc Ermit-
telungen,?daß New-Borks Bevölkerung
z zw c i Füiistheilcn ans Ain crik a-
n c r n, zn knapp z >v e i Fünflhcileii ans
'Irländc r n (Engländer, Scholle,
Franzosen, Italienern, Spaniern, und
andere romanischen Nationalitäten)
nnd zn einem vollen Fünfthcil ans
Den Ische n und verwandle Stäm-
mcn besieht, so stellt zwischen diesen das
folgende 'Zahlen nnd Slimmen Verhält-
niß sich heraus: Aincrikaner -!äo.-
166Köpfe, I Wähler ans je 5 bis 6

Köpfe, macht 86,i>66 Wähler! Irlä n-
d c r nnd andere romanische Nationali-
täten, einschließlich Britten nnd Schot-
teil, -166,666 Köpfe, ein Wähler anf es
7 bis 8 Köpfe, also .'>.',.666 Wähler z
Deutsch e, (Schweizer, Ungar, Po-
len, Skandinavier, nnd Dänen). K',6,-
666 Köpfe, 1 Wähler ans je 7 bis 8
Köpfe, iin'Ganzc gegen 5,6,666 Wäh-
ler. Gesa Imtl>cvöl k c r n Ii g
nächste November, 1,266,666 Seelen !
S t i m m fähige B ür g c r 186,66
bis 185,666, oder je ein Wähler ans
etwas weniger als 7 Köpfe.

Diese Annahme ist nicht zn hoch ge-
griffen, wen man in Betracht zieht, daß
unter der eingeborene Bevölkerung gc-
mcinlich I Wähler anf 5, Köpfe kommt.
Bon diesen 186,666 bis K>,666 Bür-
gern lasse sich nicht rcgistrircn !5> Pro-
ccnt von de Eingeborenen, nnd 26 Pro-
ccnt von den nalnralisirtcn Bürger.
Daraus ergibt sich mit großer Wahr-
scheinlichkeit die folacndt Stiinmengc-
herzahl für nächstcn November, nämlich
68,666 Eingeborene, 41,666 Jrländer,
n. s iv., nnd 46,666 Denlsche . s. w.,
im Ganzen gegen 1',6,666 regislrirte
Wähler.

Wie werden diese 46.666 Deutschen
und ihre.Stamm- und Sprachvcrwand-
tcn stimmen? Alle denlsche Demokra-
ten stimmen für Tilden-und Hendricks !
alle nal'hängige dcnlschcn Bürger
stimme für Tilden nnd Hendricks i alle
denischaLiberalrcpnhlikancr stimmen für
Tilden nd Hendricks; nd viele seither
reguläre Republikaner werde dasselbe
lhnn. Man greift deßhalb nicht zn hoch,
wenn man Haycs nd Whcclcr in dcr
Stadl New Bork '>.66 denlsche Stim-
men zugesteht; K5.666 denlsche
Stimme aber werden für
Tilde nnd Hendricks abge-
geben werden. '

Ist aber die Annahme von 46,666
deutschen Wählern nicht zn hoch? Sic
ist nicht zn hoch, denn in den Poll-Liste
von lB7'>, waren bei einer vcrgleichnngs-
weise nnbcdcnlcndcn Wahl nahezu
666 denlsche Namen registrirt, die Po-
le, Ungar, Skandinavier und Andere
nicht liigerechnet. Warum solle jetzt
bei der wichtigste Wahl, die wir seit
vielen Jahren gehabt, nicht 46,006 deut
sche Wähler a die Urne trete? die
Bürger dcr Stadt Ncw-Bork stimmen
für einen Präsidenten, für einen
G o n vkrnc nr, für einen M ayor,

für Eo ng rcßm itgl i c d er, As-sc in b I yic n und Aldcr m c , für
Schcriff, Eo t y - Elc r k nnd
Eoron c r s.

Wen diese Wahle die Slimnigcbcr
nicht herausbringe, was soll es denn
thun ? Wir glauben.fest, daß im näch-
stc Aoueniber die größte Stimmcnzahl
in der Stadt Ncw-Bork abgegeben wer-
den wird, die bis jetzt je abgegeben ist.
und daß die deutschen Adaptiv Bürger
sich eifriger a die Polls drängen wer-
de, als irgend eine andere Bürgerklasse,
denn sie wollen nicht nur wieder einen

Rcform-Gonvcriicur nnd die Fortsetzung
dcr in dcr Stadtverwaltung begonnenen
Reformen, sondern sie wollen ins beson-
dere den Reform Präsidenten Samuel
I. Tilde n.

Neuigkeiten.

LancaSter, Pa

Donn crsta g, August Kl, 1876.

(Korrespondenz aus vaneaster Kounii).)
L ancastcr. Pa., August 27, 1876.

Liebe ?Siaalszcitung!"
Zwar ist das Weiler heute fast zu

schön, um zu Hause zubleibe ! indessen
soll wenigstens das Wichtigste dcr letzlen
Woche dcr ?Staatszeitnng" ans scrm
Concstoga-Thalc initgcihcilt werden. Ist
sie doch so zn sagen wegen ihrer nnvcr-
blüniicn polilischcn Haltung hei allen
deutschen Demokraten nnd Republika-
ner nnscrcr Stadt viel beliebter nd
willkommener, als das hiesige gewesene
dcmokratisck>e Organ, das anf dcr Fenz
sitzt, wie weiland Karl Schurz.

Unsere Schwnrgcrichlssitzn'ngc -der
lctzicn Woche waren in mehr denn einer
Hinsicht interessant. Zunächst ist die
Freisprechung dcr wegen Kindcsiiiord
angeklagt gewesenen Farbigen Harriclt
Stewart, crwähncnsivcrih, die kein
Mensch erwartete. Dann verdient die
Ernennung deS H. H. Rohrcr znm Ob-
mann der Grand-Jnry eine besondere
Notiz Nämlich die Grand Jury tadcl-
le in ihrem Aprilbcricht die grenzenlose
Geldverschwendung dce Arnicndirckto-
ren nnd inil vollem Recht. Rohrer ist
Präsidcns des Voards dieser Direktoren
nd weil er von dcr letzte Grand Jury
getadelt worden ivar, wnrdc er zum
Trotz von Richter Patierson zu, Oh-
mann der diesmaligen Grand-Jnry gc-
machi. Sonderbar, nicht wahr?

Ferner zeigte nsere Court eine bei-
spiellose Milde bei der Pernrlhcilnng
gefährlicher Verbrecher. So war Syl

vcstcr Stevenson überführt worden,
zweimal in Abc Risc's Wohnung in
New Holland bei Nachi eingebrochen z
sei, nd wnrde blos z IIMonate Haft
vcrurlhcilr. So ein Schuft gehört we-
nigstens anfJahre ins Znchlhans.
Unsere Landbewohner sollte ihre Ge-
wehre nnd Pistole geladen halte nd
mit solchen Strolche kurzen Prozeß
mache, lieber als sie an die Court zur
gelinder Abnrlheiinng zubringen. Ei
anderer Einbrecher, der die Nachbar-
schaft von New Holland nnsichcr machte,
Gco. Ayrcs, wnrde gar srcigcsprochui.
Schöne Gerechtigkeit!

Die Scnsationsprozessc gegen der
Francinnördce Panncll, die des Mordes
angeklagten Skiles und Mnnlina, die
Aboetianistenßiisbine, MillernndDon-
nclly, und Mary Spcccc nd Dcvelin

wurde alle bis znr nächste Eonrt-
sitznng nnfgeschobcn. Vis dahin wird
wohl z Gunsten des einen odcrandcrc
Angeklagten ein ?Mangel" i dem Ge
setz aufgespürt sein. Die Anwälte des

Panncll behaupten jetzt schon, daß er
wegen Wahnsinn znrcchnnngssähig
sei!
I der Politik wird es nachgerade

etwaS lebhafter bei uns! Die Demo-
kratie hat am vorletzten Samstag ihre
Organisation durch Gründung eines
Central - Clubs vollendet, als dessen
Präsident der wackere Demokrat, Hr.
Gco. Naunian erwählt wnrdc. Bon
Deutschen zähle zu seine Beamten Jo
seph Schmid früher Mitcigcnthümer
der ?Laterne") als Sekretär, und Ja-
kob Witllingcr als Kchülfssckrclär.
Die wöchentliche Versammlungen der
demokratischen Wardclnbs sind stets
fleißig besucht, und wenn das Interesse
und der Eifer so fortdauert bis zur Wahl,
so ist Lancastcr City sicher nd gut für
eine schöne Mehrheit z Knuste von
Tilden und Reform.

Auch i Eoliimbia sind die Dcmokra
te nicht thätig. Am Samstag A-
bcnd hielten sie ider Odd-Fclloivs-Hal-
le eine große Massenversammlung ab,
die von tüchtige Redner addrcssirt
wnrdc.

Itnscrc republikanischen Freunde, die
durch Argumente und Thatsache ihrer
Sache nicht nützen können denn jeder
unbefangene Republikaner muß die
Cchandwirthschast in Washington zuge-
ben) wollen den Leuten durch äußeren
Flimmer Sand in die Austen streuen.
So hat der Klc Ward Clnb, bestehend
ans Acmlcrjägcr, Beamte von Stadt
und Connty, ConiraktorcnGliedern deS
Conrthans-Ringes und durstigen See-
le, eine Campagne Uniform angeschafft

gelbe Mäntel und Kappe mit blau-
en Aufschlägen ?, worin die Herren sich
brüsten, wie die Kanarienvögcl. Wahr-
scheinlich wollen sie sich in Zeiten an die

Farben gewöhnen; den im November
wird's ihnen wohl blau und gelb vor
den Augen werden.

Hr. Becker, der Besitzer des schöne
gnltoii Opernhauses, hat seit letzter
Woche die Saison des Theater- und
Conzcrllcbcns eröffnet! doch ist der Be-

such nicht so gut, wie in früheren Jah-
re. aus Anlaß der ganen Zeiten und
schlichter Geschäfte.

Eine Fra Harry in Mariettß wäre

letzte Woche beinahe lebendig verbrannt.
Sie kochte Seife in dem Hof und das
Holzfcner wurde durch de Wind gegen
ihre Kleider getrieben, die sofort in helle
Flammen standen. Glücklicherweise kam

ihr eine Nachbarin zu -Hülfe und löschte
dicFlammcn durch das Umwickeln eines
alte Teppiches.

EinNcgcr wurde am Samstag i der
Nähe der Witnicr's Station, Penna.
Eisenbahn, von einem Schncllzng über-
fahre, während er auf dem Geleise cnt-
lang ging. Dem Anschein nach war er
ein junger Prediger und eine Notiz in
der bei ihm vorgefundenen Bibel läßt
als seinen Namen und Wohnort Eduard
I.P. Snjilh, Thompson Straße, New-
Bork, vermuthen. Er wurde anf dem
Gottesacker des Armenhauses.begrabe.

Unsere Polizei, oder wenigstens einige
davon handeln mitunter sehr ungesetz-
lich. So pcrhafletc letzte Woche der
Polizist der 7. Ward einen wohlbkann-

tcn I. C. Schindel, auf eine
ganz niibegrüiidetc Abend
spät, verweigerte ihip Gelegenheit, einen
Bürgen für Stellung von Bürgschaft
für s Verhör anfzussichrn oder für einen
solchen schicken zu lassen nd schloß ihn
ohne Weiteres i eine Zelle de Sta-
tionshanscs über Nacht ein, wiewohl dcr
Mann zehn statt eines Bürgern ohne
Mühe hätte bekommen können!

Ei notorischer Pferdedieb, der schon
manchem Bauern unseres Connt das
schönste Pferd ans dem Stall geholt
hat, John Frankford, wurde vortinigen
Tage in Baltimore verhaftet, woselbst
er saiiinlt seinem saubere Schwieger-
söhn Charles Fink ein neuerdings in
unstrcm Connty gestohlenes Pferd znm
'Bcrkanf anbot. Leider gelang es ihm
wieder z entspringen z doch ist wenig-
stciis sein Spießgeselle i sicherer Haft.
Das vor eincmMonat dem Hr. R. A.
Bär, vom ?Volksfrcund," gestohlene
Pferd ist in Clcvcland, Ohio, aufgc-
taucht, wohin es der genannte Frank-
ford geschleppt hatte. Unsere Pfcrdebe-
sitzcr sollten, scheint es uns, eine größere
Anstrengung mache, m durch Detek-
tives solche Diebstähle schneller aufzu-
spüren, nd lieber die Ausgaben nicht
scheue! denn am Ende lohnt cS sich
doch.

Nächste Montag chiiien die städti-
sche Frcischulc wieder ihren Anfang,
und herrscht darüber großer Jubel, nicht
sowohl ntcr de Kindern und Lehrer,
als nnlcr Väter und Müller.

C onrsloga

(Spcjial-Vorrcspondenz.)

La c aste r. August 26. 1876
Kin schauriges Ding,
llla stinrm.tier durch die Stühle ging.

Lieber Herr Rippert
Ieinem Bicrsalon dcr East King

Straße, feine i Meile von Kirchers
Wirthshaus, passirtc gestern Abend ei
gelnngcncr Witz Nämlich schwer bela-
den von deS TageS Mühe kam Einer
herein, um sich auszuruhen, und bald
hatte ihn dcr Schlaf, dcr süße Bender
deS Todes, fest marmt. Lustige Ka-
meraden beschlossen sich einen Jz z
machen, nnd bald thürmte sich über dem
arglos Schlummernde eine senkrechte
Barrikade von acht oder ssiehr übercin-
attdergestelllen Stühle anf. Plötzlich
setzte-sich eine Fliege auf die Nase des
Schläfers j der Kitzel liest ihn anf- und
i die Höhe fahre, nnd hurtig mit Dom
ncrgcpolter stürzten die Stühle über ihm
und um ihn zusammen, daß er glaubte,
des Himmels Einsturz fei da. Das rie-
sige Gelächter klärte ihm freilich bald die
Sache cuit. ainentlich das Wolssgchenl
nnd das Gekicher dcr Spottvögel.

Moral: I cincm Bicrsalon sollst
d nicht schlafe!

Einer, dcr dabei iuar.

Eine Partie Landstreicher i Ver-
bindung mit mehrere Angestellte ei-
es Frachtzngcs, stiegen vor einigen Ta-
ge nahe Schock's Mühle in eine Obst-
garten, und stahlen eine Pfirsiche. Als
der Eigenthümer hinzu kam, nd sie
fortjagen wollte, zogen sie ihre Revol-
vers, nd drohctcn ihn zn erschieße.
Die Angestellten wnrde seitdem entlas-
se

Neues Patent.?Jener wohlbekann-
te Genius, Hr Auto Jske, iiser
würdiger Agent i Lankaster, bat schon
wieder ein Patent ans eine neue Zusam-
mensetzung dcr Wägen zum Ablade von

Kohlen erhalte. Das Patent ist vom
Btc dieses Monats (August) datirt-
Diese Erfindung beseitigt jede Cinwcn-

dnng gegen andere derartige Verbin-
dungen'oder Zusamiiiensctznng solcher
Wäge, nnd ist gerade das Ding, wel-

ches nnsrc Kohlenhändler habe sollten.

Frrcher Diebstahl. Die Diebe
werde immer frecher, nnd warum?
weil'die Gerichte zn gclind mit ihnen
verfahren. Letzte Freitag Nacht gelang
es Diebe in das Waarcnhans des Hr.
Bens. Gross i Eüsabclhtow, Lanka-
stcr Connty einzubrechen, daraus zehn
Büschel Waizcn zn stehlen, nnd densel-
ben in einem Wagen, den sie znr Hand
halte, fortzufahren. Wie wird es
nächsten Winter och gehen?

Gin Hau zerstört. Das Wohn-
hans der Frau Han a h Sch ectz in
Millcrsville, wnrdc am vorigen Dien-
stag Nachmittag gänzlich durch Feuer
zerstört. Der meiste Hansrath wurde
gerettet, allein beinahe sämmtliche Klei-
dungsstücke wurde ein Raub der Flam-
me. Zur Beschämung.einer Anzahl
junger Maulaffc die müßig umher stan-
den müsse wir hören, daß die Damen
welche in jener Nachbarschaft wohnen,
höchst lobenswert!) arbeiteten, um das

Feuer zu löschen. Ihnen ist die Ret-
tung zweier andicr Gebäuden in der

Nachbarschaft zu verdanken ?Alle Ehre
de Franc.

Frrigksprocht. Dr. Thomas H.
Good, welcher wegen Abortion und
Tödtnng der Frl. Eichelberger beschul-
digt worden ivar, wnrde letzte Woche
von der Court in Lancastcr freigespro-
chen ! In derselbe Court wurde auch
der Fall des Dr. Brisbi, Frau Mary
Speere und des John B. Devlin we-
gen einem ähnlichen Bergehen, bis zur
nächsten Court verschoben. Und was
dann? Nichts.

Die Gerichte, mit radikalen Richrern
an der Spitze, fangen a, eben so cor-
rnpt und schlecht zy werden, wie
Führer der republikanischen Partei.
Ein Beweis davon liefert die Beschwer-
de der Bürger von New Holland in Dan-
castcr Connty. Dort dürfen Mordbren-
ner, Einbrecher, Diebe und Straßen-
ränder thu was sie wollen, ohne daß
ihnen im mindesten etwas geschieht.
Die Bürger daselbst fragen nun die
Court, ob es nicht bald Zeit wäre, die-
sem Treiben Einhalt zu thun??Am
besten ist's, die Bürger schützen sich so
gut sie können ! und wenn nöthig, neh-
men das Gesetz selbst in Händen, und
schießen den ersten besten nieder, der er-
wischt wird, denn wie schon bemerkt, die
Courten sind ein Hnmbug, eine


